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kant nicht verarmen ſollen.

Pierteſjährl. Abonnements
preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmer C O u r C r

20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
verſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224Sgr.
In allen andern Hrten: 275 Sgr.
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fur Stadt

Berlin, d. 5. Mai. Se. Majeſtät der König
haben dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Kämmerer, Für-
ſten Adolph von Schwarzenberg, den Rothen

4

Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht.
Das 7te Stück der Geſetz Sammlung, welches

heute ausgegeben wird, enthält u. A. das Publika-
tions Patent vom 25. v. M., betreffend die Beſtel-

lung des Kammergerichts zum ausſchließenden Ge-
richtshofe der Monarchie wegen aller und jeder Ver-
brechen und Vergehungen wider die Verfaſſung die
öffentliche Ordnung und die Ruhe, ſowohl der ſammt-

lichen Staaten des Königreichs, als auch der übrigen
Staaten des Deutſchen Bundes.

Leipzig, d. 1. Mai. Alles verſpricht eine recht
gute Meſſe. Waare genug hat ſich gehäuft und an
Kaufluſtigen aus der Ferne fehlt es nicht. Mehrere
alte Kauf Häuſer haben ihre jahrelangen Niederlagen
aufgeräumt, freilich das aus der Mode gekommene
fur 4 des Einkaufspreiſes veräußert nach Gegenden,
die keine Moden kennen, aber nach wohlfeilen Preiſen
begierig ſind. Dies hat den Vortheil, daß man ſich
an Waaren nicht reicher ſchaätzt, als man wirklich iſt.

Nichts intereſſirt uns theoretiſch mehr, als wohin die
Orientalen und beſonders die Perſer ihre Augen richten
werden. Tuch, mittelfeine Leinewand, Seide in
glänzenden Farben, Stahlwaaren, Spiegel großer
Dimenſionen, nicht wahre Lebensbequemlichkeiten in
tereſſiren die Aſiaten beſonders. Jn allen Straßen,
ja in allen Dörfern um Leipzig wird neugebauet. Von
hohen Wollpreiſen hört man noch nichts, auch ſind ſie
nicht gedruckter, wenn der Weber und der Tuchfabri-

Jn Leder und Pelzwaa-
ren war noch wenig Verkehr, aber in dieſer Woche
gingen eine Menge Fuhren ad nach Trieſt und Odeſſa.
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Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Clausthal, d. 26. April

Wir leben hier noch im Winter.
Tagen erhielten wir einen Beſuch von Andreas-
berg, 5 Stunden von hier, noch im Schlitten,
und in dieſem Augenblicke ſind Dächer und Erdboden
weiß, auch ſchneiet es wie um Weihnachten. Dieſe
Jahres zeit iſt am Harze immer die traurigſte.

Jn Franconi's Cirque olympique zu Paris
ward am 23. April zum erſten Male ein Stuck: der
Sklavenhandel“ aufgefuührt, welches alle Wunder
der Scenerie, die man bis jetzt geſehen, uüberbietet.
Wir fuhren blos an, daß in der Schlußſcene 2 Linien
ſchiffe auf offener See erſcheinen, von denen eines
nach einer heftigen Kanonade geentert und in den
Grund gebohrt wird.

Ein reiſender Fakir erzählt engliſchen Blat
tern zufolge, nachſtehendes Abenteuer: Jn Caſch
mir, ſagt er, giebt es eine ſehr tiefe Höhle, die ich
beſuchte, und in der ich eine faſt ganz nackte Frau
fand. Anfangs zweifelte ich, ob das, was ich vor
mir ſah, ein ſterbliches Weſen oder ein Geſpenſt ſei
ich ging alſo darauf los und fragte, wer ſie ſei, wo
her und wie ſie an dieſen Ort gekommen ware. Sie
antwortete mir, daß ſie in der Nahe der Höhle von
einer Karawane zurückgelaſſen worden ſei, weil ſie
krank geweſen und ſich außer Stand befunden habe,
den Reiſenden zu folgen ſeit dieſer Zeit lebe ſie mit
einem Bär der Wuſte und verabſcheue das ganze
menſchliche Geſchlecht. Als ich ſie fragte, wie ſie es
anfange, um ſich die nöthigen Lebensmittel zu ver
ſchaffen erwiderte ſie, daß der Baär ihr ſo koſtliche
Fruchte bringe, als ſie unter den Menſchen noch nie
gegeſſen habe. Jch verſuchte es, fie zu bereden, die
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ſen 'abſcheulichen Aufenthalt zu verlaſſen, allein ſie
weigerte ſich ſtandhaft, und rieth mir, mich ſchnell
aus dem Staube zu machen, weil, wie ſie ſagte, der
Baär jeden Augenblick kommen koönne und mich ſicher
zerreißen wurde, wenn er mich hier fande.

Jm nicht- offiziellen Theile des neueſten in
Konſtantinopel erſcheinenden Moniteur Otto-
man“ findet ſich eine Notiz uber den Derwiſch, wel
cher den im Orient ſehr verbreiteten Orden der Oreh
moönche geſtiftet hat. Der heilige Mann erklart die
Pflicht, regelmäßig ſich wahrend einer beſtimmten
Zeit nach einer Muſik um ſich ſelbſt zu drehen wel-
che er ſeinen Schulern auferlegt hat, auf folgende
Weiſe: Jndem man einen Kreis beſchreibt, dreht
man ſich nach allen Seiten, um daſelbſt Gott zu ſu-
chen, den man auf allen Seiten findet weil Gott
allgegenwärtig iſt. Außerdem zeigt die fortwahrende
Bewegung vermittelſt einer Aenderung der Stellung
die Entäußerungen von allen Gutern dieſer Welt an,
indem man bei keinem derſelben ſtille ſteht.

Nach dem neueſten Berichte über den Straßen-
bau im preußiſchen Staate iſt die fur den öffentlichen
Verkehr ſo wohlthatige Vermehrung der wegbar ge
machten Strecken zu dem glanzenden Reſultate vor
geſchritten, daß am Schluſſe des Jahres 1834 die
preuß. Lande ſchon von 1094 Meilen Staats Chauſſeen
und von 442 Meilen auf Aktien erbauten oder auch

Departemental und Kommunalſtraßen durchſchnitten
wurden. Auch für die preußiſch gewordene Lauſitz
ſind großartige Plane zu neuen Straßenverbindungen
entworfen und einzelne Strecken ſchon im Neubau

oder durch Abſteckungen dazu vorbereitet.
Die Menge der jungen Diebe in Frankreich ver

mehrt ſich auf eine wirklich drohende Weiſe. Kinder
von 8, 10, 12 Jahren vereinigen ſich unter Leitung
eines 152 oder 16jahrigen Anführers, nicht allein in
Paris, ſondern auch an mehreren Orten in den Depar-
tementen, um gemeinſchaftlich auf Raub auszugehen.
Die Bande hat ihre Schlupfwinkel, ihre Vorkehrun-
gen und Kunſtgriffe, ſogar ihre Gebrauche und Ge-
ſetze. Jn den Feſtungswerken von Arras hatte eine
ſolche Truppe von 16 bis 20 Kindern in einem unter
irdiſchen Gange eine Garkuüüche angelegt, wohin alle
geſtohlenen Lebensmittel geſchafft, und wo ſie, wenn
Vorrath genug war, an gewiſſen Tagen verſchmauſet
wurden. Die jungen Uebelthaäter gaben ſich das An
ſehen zu ſpielen um die Aufmerkſamkeit von ſich ab
zuwenden, und deſto leichter ihre Streiche ausführen
zu können. Jm Juli 1834 wurden ſchnell hinterein-
ander mehrere Diebſtahle bei Sachwaltern und Nota-
ren in Paris verubt. StempelPapier, Federmeſſer,
Regenſchirme und viele andere Gegenſtände verſchwan
den, ohne daß man entdecken konnte, was daraus ge
worden. Einige Schreiber beklagten ſich uüber den
Verluſt ihrer Uhren, andere über den ihrer Schnupf-
tücher c. Nach langem Aufpaſſen ſchöpfte man Ver-
dacht gegen zwei anſtandig gekleidete Knaben, Namens
Schat und Lechéne, die unter den mannigfaltigſten
Vorwanden die Schreibſtuben der Sachwalter beſuch
ten, die Aufmerkſamkeit der Schreiber einerſeits zu
feſſeln ſich bemuüheten, und anderſeits in ihre weite

Taſchen ſteckten, was ihnen unter die Hände kam.
Sie trugen ihre Beute ſodann aufs Leihhaus, und
vernaſchten das dafür erhaltene Geld, ohne ſich aus
ihrem Begehen einen Skrupel zu machen. Andere
Knaben laufen an den Kaufladen vorüber und reißen
in der Abenddammerung von den ausgeſtellten Waa
ren herab, was ſie habhaft werden konnen. Sie
ſtehlen jedoch meiſtentheils Lebensmittel, als Wurſte,
Paſteten, Kuchen, Kandis, c. An vorausbeſtimmten
Orten wird der Raub zu gleichen Theilen unter die
Bande vertheilt, die Tags darauf ihre Unternehmun
gen auf gleiche Weiſe fortſetzt. Mehrere dieſer jungen
Diebe, von denen regelmäßig in jeder Woche eine ge
wiſſe Zahl vor den Zuchtpolizei- Gerichten erſcheint,
ſind zur Einſperrung in das Straf und Beſſerungs
haus der Madelonettes, zu Paris, verurtheilt worden,
wo ſie unterrichtet werden ein Handwerk lernen, und
bis zu ihrem 20ſten Jahre bleiben. Die meiſten wer
den indeſſen ihren Eltern zurückgegeben wenn dieſe
ſich einfinden, um ſie zu reklamiren.

Jn einem Pariſer Journal heißt es: Nach
Vollendung der Eiſenbahn von Paris nach Havre und
vermittelſt der Dampfſchiffe, welche bereits die Nord-
ſee durchfurchen, ſo wie derer welche bald das Mit-
telmeer und den Bosporus durchkreuzen werden,
wird der Reiſende von St. Petersburg aus Lubeck,
Hamburg, Havre, Paris, Lyon, Marſeille, Livorno,
das Gebiet von Rom, Neapel, Sizilien, die Joni-
ſchen Jnſeln, Athen, Smyrna berühren und am 16ten
Tage in Conſtantinopel ankommen können.

Geſchwindigkeiten lebloſer Körper, der Thiere
und des Menſchen

(Nach Lalande und Bouvard.)
1) Ein Stein würde in den Mittelpunkt der

Erde binnen 15 Minuten fallen
2) Eine Kanonenkugel durchlauft 1300 Fuß

(genauer 422 Meter) in der erſten Sekunde wo ſie
aus dem Laufe tritt.

3) Die großte Geſchwindigkeit eines gut ſegelnden
Schiff s überſteigt doch nicht 18 Fuß fur die Sekunde.

4) Ein Wagen legte im Marsfelde bei Paris
in der Sekunde 34 Fuß zurück.

5) Die Schnelligkeit eines gewöhnlichen guten
Kutſchpferdes beträgt aber 12 Fuß 3 Zoll für
die Sekunde.

6) Die Schnelligkeit eines franzöſiſchen Renn-
pferdes war während 3 Minuten 31 Sekunden
2575,* Meter, oder 79284 Fuß daher die Geſchwin-
digkeit für eine Sekunde etwa 375 Fuß beträgt.

7) Ein gutes engliſches geſatteltes Renn-
pferd durchläuft aber die Bahn von Newmarket, die
20884 Fuß Länge hat, in 7 Minuten 30 Sekunden,
was fur die Sekunde 46 Fuß 2 Zoll ausmacht.

8) Man ſchatzt, daß die Geſchwindigkeit eines
guten Windſpieles noch die eines engliſchen Renn-
pferdes uübertrifft.

9) Die Schnelligkeit eines lapplandiſchen Renn
thieres im Schlitten iſt beinahe 26 Fuß fur die

Sekunde.
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10) Ein Läufer in Frankreich legte in 33 Se
kunden eine Strecke von 774 Fuß zuruck, welches auf
die Sekunde 23 Fuß 8 Zoll giebt.

11) Die Geſchwindigkeit eines Gehenden be
trägt 3 Fuß 6 Zoll fur die Sekunde.

Neues öſterreichiſches Volkslied.
(Das Volkslied „Gott erhalte Franz den Kaiſer“! iſt
nach dem Heimgange dieſes ehrwürdigen wahrhaft volks-
thümlichen Fürſten in der nachſtehenden Weiſe abgeändert,
bei der kürzlich ſtattgefundenen Wiedereröffnung der Theater

in Wien geſungen worden.

Gott! erhalte unſern Kaiſer,
Unſern Kaiſer Ferdinand!

Reich' o Herr! dem guten Kaiſer
Deine ſtarke Vaterhand!

Wie ein zweiter Vater ſchalte
Er an deiner Statt im Land!

Ja, den Kaiſer, Gott! erhalte
Unſern Kaiſer Ferdinand!

Laß in ſeinem Rathe weilen
Weisheit und Gerechtigkeit!

Laß ihn ſeine Sorgen theilen
Zwiſchen Zeit und Ewigkeit

Daß er hier ſein Reich verwalte
Nur als deines Reiches Pfand!

Ja, den Kaiſer, Gott! erhalte
Unſern Kaiſer Ferdinand.

Gib ihm Frieden! Gib ihm Ehre,
Wenn die Ehre ruft zum Krieg!

Sei mit ihm und ſeinem Heere
Unſern Fahnen ſchenke Sieg!

Wo ſie wallen, da entfalte
Segen ſich fur jeden Stand!

Ja, den Kaiſer, Gott! erhalte
Unſern Kaiſer Ferdinand.

Alles wechſelt im Getriebe
Vielbewegter Erdenwelt;

Doch erprobter Treu' und Liebe
Ward die Dauer beigeſellt,

Unſ're Treue bleibt die alte,
Unaufloöslich iſt ihr Band

Ja, den Kaiſer, Gott! erhalte
Unſern Kaiſer Ferdinand!

r ,J

Bekanntmachungen

Auetion.Sonnabend den 6. Juni dieſes Jahres, Nachmit-
tags 2 Uhr, wird auf hieſigem Rathhauſe eine zur
Pollauſchen Concurs Maſſe gehörige goldene Spiel
und Repetir-Uhr, nebſt goldener Kette und Schluſſel,
als ein auf dem ehemaligen hieſigen Pollau ſchen Leih-
hauſe verfallenes Pfandſtück, öffentlich gegen ſofortige
Zahlung verauctionirt werden.

Halle, den 29. Marz 1835.
Jm Auftrage des hieſigen Königl. Land Gerichts.

Gräwen,
gerichtlicher Auctions-Commiſſar.

8

9

Subhaſtations-Patent.
Das dem Fabrikant J. C. G. Schreiber zuge

hörige, in hieſiger Vorſtadt Neumarkt sub No. 654.
gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör, welches gerichtlich
auf 5743 Thlr. 15 Sgr. taxirt worden, ſoll zum offent
lichen Verkauf geſtellt werden.

Von dem Königl. Land Gericht zu Halle hiermit
beauftragt, habe ich einen Licitationstermin auf

den 5. Auguſt d. J.,
in meiner Expedition, Grune Gaſſe No. 13., anbe
raumt. Es kann die Taxe des zu ſubhaſtirenden Grund-
ſtucks und der Hypothekenſchein in meiner Expedition
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1835.
v. e.

Der Ober-Landesgerichts Aſſeſſor
Wilke.

Lotterie-Anzeige-
Wir machen die reſpektiven Intereſſenten

hierdurch darauf aufmerkſam, daß, da die Zie-
hung der Sten Klaſſe 71ſter Lotterie am 8. Mai
ihren Anfang nimmt, die Erneuerung der Looſe
Ster Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum
Sten deſſelben Monats geſchehen muß. Kauf
looſe zur Sten Klaſſe ſind noch zu bekommen.

Lehmann. Runde,
n

Nachdem ich unter dem 4. April mein in Losvich
bei Torgau, in dem fruchtbarſten Auenboden belegenes
Gut, nebſt 14 zugehörigen meiſt dreiſchuürigen Wieſen,
18 20 bedeutenden Holzungen circa 7 Wispel Aus
ſaat u. ſ. w. an den Bauer Schmeil in Dieskau
verkauft habe, derſelbe aber wegen Familienverhaltniſſe
außer Stande iſt, das Gut zu uübernehmen: ſo iſt auf
deſſen Koſten und Gefahr ein Termin zum Meiſtgebot
und anderweiten Verkauf im Gute ſelbſt den 15. Mai,
Vormittags 10 Uhr, angeſetzt. Der größe Theil der
Kaufgelder kann ſtehen bleiben und jeder Kaufliebha
ber kann ſich eines äußerſt reellen und glänzenden Kaufs
uberzeugt halten. Das Nähere iſt im Gute und in
meinem Geſchaftslokal hierſelbſt zu erfragen,

Halle, den 25. April 1835.
Dr. Helmuth.

Känftigen Sonntag als den 10. d. iſt bei mir Ball,
wozu ergebenſt einladet

Salzmuünde, den 4. Mai 1835.
Zorn.

Beachtungswerthe Anzeige für die Herren
Brennereibeſitzer und Bäckermeiſter.

Es iſt mir von einer auswärtigen Fabrik eine Quan-
tität Pfund Hefe zum Verkauf in Kommiſſion gegeben.
Dies Produkt iſt ſo außerordentlich ſchön und ſicher,
daß eine Probe davon jeden Konſumenten gewiß zu rie-
den ſtellen wird. Proben dieſes Fabrikats ſind pro 75
mit 8 Sgr. im Land wirthſchaftlichen Kommiſſions- Buü
reau von G. A. Heine, Steinweg No. 1721. in
Halle, zu haben.
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Eine Wirthſchoftsmamſell die perfekt die Küche ver
ſteht, und empfehlenswerthe Zeugniſſe vorzuzeigen ver
mag, melde ſich im Kommiſſions Bureau von G. A.
Heine in Halle, Steinweg No. 1721.

Ewmpfehlung.
Die Mode und Ausſchnittwaaren Handlung von

Ernſt Seiberlich,
Petersſtraße No. 36. in Leipzig,

bietet zur jetzigen Meſſe ein reichhaltiges Lager neueſter
Artikel zu den niedrigſten Preiſen dar.

Heute erhielten wir den erſten Transport unſerer
Leipziger Meßwaaren-

Eisleben, den 6. Mai 1835.
Gebruder Simon.

Die zu dem Hauſe No. 37. in der großen Ulrichsſtraße
gehörige Scheune, welche Hr. Kobert bisher in
Miethe gehabt hat, ſoll anderweitig vermiethet werden.

(Offene Stellen.) 2 Brennerei- Verwalter
Können auf bedeutenden Gütern recht vortheil-
hafte Stellen mit 3 und 400 Thlr. Gehalt, aulser-
dem noch Tantième, freie Wohnung, Station
oder Deputat erhalten durch

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstraſse No. 34.

Bekanntmachung.
Einhundert und zwanzig Hammel, 6zahnig und zu

ſätzig; ſo wie auch zweihundert Mutterſchaafe, ſind auf
dem Herzogl. Cöthenſchen Kammergute Görzig zu ver
kaufen. Das Vieh iſt ſtark und groß von Statur, und
die Schaafe ſind alle geeignet, wenigſtens noch zwei
Lämmer zu ziehen. Sämmtliches Vieh kann täglich be
ſehen, darum gehandelt, und nach der Schur ſofort
abgeholt werden.

Tuürcke.

Einen Lehrburſchen aus der Stadt oder vom Lande,

ſucht der Schloſſermeiſter
Erfurth, Brunoswarte No. 589.

,G»SSGGGGOOS05T nenFonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour,

d. 4. Mai 1335. ch Br. G. c Br. G.
St. Schuldſch. 101 1002 Oſtpr. Pfandbr. 41102
Pr. Engl. Ob. 504 3993 987 Pomm. Pfandbr.] 4107
Pr.Sch. d. Seeh. 65 65 Kur u. Nm. do. 4) 1023
Km. Ob. m. l. C. 101 Schleſiſche do. 41 1065
Nm. Jnt. Sch. do 4 1005 rückſt. C. d. Km. 792
Berl. Stadt-Ob. 4 101 do. do. d. Nm. 795
Königsb. do. 4 9833insſch. d. Km. 793
Elbing. do. 45 993 do. do. d. Nm. 795
Danz. do. in Th. 395 Gold al marco -216 215
Weſtpr. Pfob. A. 4 1025 101z Neue Duk. 1831
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1102 Friedrichsd'or 185 1831 Dioconte 84

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 5. Mai-Weizen uthl. 12 ſgr. Gypf. bis 1 thl. 15 ſgr. v.

Roggen 1 5 1 r zGerſte, 27 6 1Hafer 20 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Nordhauſen, d. 2. Mai.
Weizen 1 thl. 12ſgr. pf. bis U thl. 19 ſgr. pf.

Roggen a e 6Gerſte 25 1s Hafer V 7 19 77 e W 5 3 5 7Rüböl, der Centner 16 thlr.
Leinök, 15 thblr.

Quedlinburg, d. 28. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 31 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 31thl. Hafer 21 thl.Rüböl, der Centner 153 thl.
Leinöl, 2 2 142 3Magdeburg, d. 2. Mai. (Nach Wiepeln.)

Weizen 283 32 thl. Gerſte 23 27 thl.
Roggen 30 31 Hafer 19 20

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Mai: 9 Zoll unter 0.

a r —-Z2

Fruchtmarkt.
Hamburg, d. 30. April. Von Weizen

bleibt die Zufuhr ſehr mäßig. Roggen war wegen
geringer Zufuhr noch etwas mehr gefragt und ſchöne
friſche Waare 1 bis 2 Thlr. höher bezahlt. Gerſte
und Hafer in Loco der kleinen Zufuhr wegen preis
haltend, vom Lande ab war wenig Handel.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Konſiſt. Rath Meiſter n.
Sohn a. Bernburg. Hr. Amtsrath Puüſchel
n. Sohn a. Calbe. Hr. Rittergutsbeſ. Baron
v. Hunerbein a. Harkerode. Hr. Kaufm. Cuny
a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Wiener a. Wurzburg.
Hr. Dr. phil. Rinne a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Hamburger a. Jſerlohn. Die Hrrn. Kaufl.
Caulbaum, Berchold u, Knabe a. Magdeburg.
Frau Prediger Schubert a. Zerbſt.

Goldnen Lööwen: Hr. Kfm. Eiber a. Koblenz.
Hr. Kaufm. Bochel a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Rambo a. Hamburg. Fraäul. Weber a. Erfurt.

Mad. Guünther a. Berlin.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Ellinger a. Qued

linburg. Hr. Kaufm. Roſenthal a. Ermsleben.
Hr. Schirmfabr. Reinhardt a. Magdeburg
Hr. Schiffer Spalteholz a. Pirna. Hr. To

bagiſt Wirre a. Magdeburg. Die Hrrn, Stud.
theol, Andreſen u. Bendixen a. Kiel.
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